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1881.

Dienſtag den 23. Auguſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Beitritt der Britiſchen Jnſeln Barbados und St. Vincent zum Weltpoſiverein.

Zum 1. September treten die BritiſchWeſtindiſchen Jnſeln Barbados und St. Vincent dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeitpunkt
ab kommen für Briefſendungen nach und aus allen Theilen Weſtindiens die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich: 20 Pf. für frankirte Briefe
40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für Poſtkarten; 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben, mindeſtens jedoch
20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für Waarenproben.

Der Staatsſeeretair des Reichs-Poſtamts.
Berlin V., 11. Auguſt 1881.

Cages- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm entſprach am 18., am
Gedenktage von St. Privat, einer Einladung
zum Frühſtück ſeitens der Offiziere des 1. Garde-
Regiments z. F. und am 20. Nachmittags einer
Einladung des Offiziercorps des Regiments der
Gardes du Corps zum Diner. Wie neuer-
dings beſtimmt, reiſt der Kaiſer erſt am 1.
Septbr. Nachmittags 1 Uhr mittelſt Extrazuges
der Lehrter Bahn zu den Kaiſermanövern nach
Hannover, woſelbſt er Nachmittags 4 Uhr 35
M. einzutreffen gedenkt. Die Rückkehr von dort
nach Berlin erfolgt am 7. Septbr. Abends gegen
9 Uhr, am anderen Tage findet ſodann die
Weiterreiſe zu den Kavallerie-Manövern bei
Konitz ſtatt. Zu den Manövern bei Hannover
hat der Kaiſer die Großherzöge von Schwerin
und Oldenburg eingeladen. Bei dem Aufent-
halte des Kaiſers in Kiel wird die Prinzeſſin
Wilhelm an der Seite des Kaiſers die Honneurs
machen. Prinz Wilhelm wird die Manöver des
Gardekorps bis gegen den 10. Septbr. mitmachen
und ſich dann mit ſeiner Gemahlin nach Holſtein
in das kaiſerliche Hauptquartier begeben.

Prinz Heinrich iſt nach Beendigung
feines Urlaubs am 17. wieder in Kiel eingetroffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
hatte auf ſeiner Reiſe nach Varzin in Stettin
während der Zug dort hielt, eine Beſprechung
mit dem Oberpräſidenten v. Münchhauſen. Man
glaubt, daß die Rückkehr des Kanzlers nach
Berlin erſt zu Anfang des nächſten Jahres zu
erwarten ſei.

Das Uebungsgeſchwader der deutſchen
Marine iſt am 19., von Eckernförde kommend,
in Kiel eingelaufen und wird in dieſen Tagen
von dem Chef der Admiralität, General v. Stoſch,
welcher bereits dort eingetroffen, inſpicirt werden.

Durch Kabinetsordre „vom 16.“ iſt die Ent
ſendung der Korvette „Eliſabeth“ nach Oſtaſien
und der Korvette „Carola“ nach Auſtralien be-
fohlen worden. Auf den in Kiel in Beſchlag
genommenen Schiffen „Diogenes“ und „Socrates“
iſt am 17. mit dem Wiedereinſetzen der Maſchinen
theile durch Techniker der kaiſerlichen Marine
begonnen worden, nachdem die von der kaiſerlichen
Marine zur Sicherung des Nichtauslaufens der
Schiffe vorgenommene Entfernung der Maſchinen
theile durch die anderweitig getroffenen Sicher-
heitsmaßregeln erſetzt worden iſt.
Als Termin für die Wahlen zum deut-
ſchen Reichstage wird jetzt mit großer Be
ſtimmtheit der 17. Octbr. bezeichnet. Zu den
Vorlagen des Reichstags gehört, wie verlautet,
ein bereits ausgearbeiteter Geſetzentwurf bezüglich
der Reviſion des Titels I11 der Gewerbeordnung
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen.
In der „N. fr. Ztg.“ wird aus der Mitte der
Mitglieder der ProvinzialSynoden der Wunſch
ausgeſprochen, daß die Einberufung der letzteren
nicht, wie es beabſichtigt ſein ſoll, vor den
Reichstagswahlen ſtattfinden möchte, da viele
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Stephan.

Mitglieder der Synoden durch die Wahlbewegung
in Anſpruch genommen ſeien. Der Reichs-
tagsabgeordnete Max Römer iſt, wie der
„Schwäb. Merkur“ meldet, auf der Reiſe in
Konſtanz geſtorben.

Jn Stettin haben ſich die Vorkehrungen
der Behörden von Erfolg erwieſen. Am 18.
hatten ſich zwar, wie an den vorhergehenden
Abenden eine Menge Neugieriger eingefunden,
auch ſuchten ſich einzelne Schreier durch Hep-
Hep Rufe und dergleichen bemerkbar zu machen,
doch fanden dieſelben wenig Anklang, und die
Polizeimannſchaften hatten keinen Anlaß zum
Einſchreiten. Man darf wohl annehmen, daß
damit die Bewegung in Stettin ihr Ende erreicht
hat und die traurigen Vorfälle ſich nicht wieder
holen werden.

Die „Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht
eine Erklärung der Regierung, welche die Gerüchte
von einer Erhebung Badens zum Königreiche
dementirt. Solche Abſichten ſeien weder geſchäft
lich noch perſönlich zur Sprache gebracht und
den Wünſchen und Ueberzeugungen des Landes-
herrn, ſowie der Regierung durchaus zuwider.
Die Anſchauungen, welche Karl Friedrich bei
Ablehnung der Königskrone einſt leiteten, wür-
den heute vom Großherzog Friedrich als weiſes
Vermächtniß bewahrt.

Ausland.
Der Kronprinz von Schweden, welcher

gegenwärtig auf Schloß Mainau weilt, woſelbſt
die Frau Großherzogin von Baden mit der
Prinzeſſin Viktoria Aufenthalt genommen, wird
am 25. in Stockholm zurückerwartet. Derſelbe
wird über Berlin zurückreiſen, um dem Kaiſer
Wilhelm auf Schloß Babelsberg einen Beſuch
abzuſtatten. Gegen den 15. September werden
ſich der König, die Königin, der Kronprinz und
die königlichen Prinzen nach Karlsruhe begeben,
von wo aus das Königspaar am 24. September
die Rückreiſe antreten wird. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin werden am 29. September in
Gothenburg eintreffen und am 1. October ihren
feierlichen Einzug in Stockholm halten.

Das Geburtsfeſt des Kaiſers von Oeſter-
reich wurde am 18. in der üblichen Weiſe ge
feiert. Jn Prag wurde während der Feſtvor-
ſtellung im böhmiſchen Theater bekannt, daß der
Kaiſer für den Wiederaufbau des czechiſchen
Theaters 20,000 Fl. bewilligt habe. Die Nach-
richt wurde von dem Publikum mit lebhaften
Slavarufen aufgenommen. Die arntliche „Wiener
Ztg.“ veröffentlicht den Dank des Kaiſers an die
Bevölkerungen Salzburgs, Voralbergs und Tirols
für die während ſeiner Reiſe ihm dargebrachten
Huldigungen. Rumäniſche Truppen haben ſich
durch Einrücken in das Haromszeker Komitat
vor ca. 8 Tagen einer Grenzverletzung ſchuldig
gemacht, welche in Ungarn heftige Aufregung
hervorrief. Der „Peſter Lloyd“ fordert eine
energiſche Zurückweiſung Rumäniens, da ſonſt
Serbien und Bulgarien deſſen Beiſpiele folgen

und die Jntereſſen OeſterreichUngarns im Orient
ſtark gefährden könnten.

In einem an die Wähler des 20. Arron-
diſſements gerichteten Wahlmanifeſte erklärt
Gambetta er wolle lediglich von ihnen ein
legislatives Mandat erhalten, um die Politik des
Fortſchritts und der Wiederaufrichtung verfolgen
zu können. Das Manifeſt ſchließt mit den Worten
Jmmer vorwärts ohne Erſchütterung und ohne
Gewaltſamkeit, niemals rückwärts das iſt
Euer Wahlſpruch und auch der meinige. Be-
harren wir dabei für die Republik und das
Vaterland!

Paris, 21. Auguſt. Die Wahlen zur
Deputirtenkammer ſind hier in vollkommenſter
Ordnung vor ſich gegangen. Jn Belleville war
der Andrang der Wähler ein maſſenhafter, es
herrſchte aber die vollſtändigſte Ruhe.

Jm engliſchen Unterhauſe theilte Unter-
ſtaatsſekretär Dilke am 18. mit, Frankreich habe
gewünſcht, daß die Unterhandlungen über den
Handelsvertrag am 22. er. in Paris wieder auf-
genommen würden. Die engliſche Regierung ſei
nach Prüfung gewiſſer neuer franzöſiſcher Vor
ſchläge bezüglich der Eiſen, Baumwoll und
Wollzölle des Glaubens geworden, daß dieſelben
eine Grundlage für die weiteren Unterhandlungen
böten und habe deshalb in den Wiederzuſammen-
tritt der Kommiſſion unter der Bedingung ge-
willigt, daß der jetzige Vertrag auf drei Monate
verlängert werde, damit hinreichende Zeit zur
Prüfung der jüngſten Vorſchläge gewonnen werde.
Die franzöſiſche Regierung habe nach einem
langen Schriftenwechſel die von der engliſchen
Regierung gewünſchte Verlängerung des jetzigen
Vertrages aber abgelehnt und die engliſche Re
gierung ſehe ſich daher nicht veranlaßt, die Ein
ladung zum Wiederzuſammentreten der Kommiſſion
anzunehmen. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde die Debatte über die Reſolution Parnell's
betr. die Ausführung des Ausnahmegeſetzes für
Jrland fortgeſetzt und die Reſolution ſchließlich
mit 83 gegen 30 St. abgelehnt. Jm Laufe der
Debatte hatte der Premier Gladſtone hervorge-
hoben, daß der Regierung die heilige Pflicht ob
liege das Geſetz und die Ordnung aufrecht zu
halten. Keine Drohung werde das Oeffnen der
Gefängniſſe auch nur um einen Tag beſchleunigen.
Die Regierung wünſche nichts ſehnlicher als die
Zwangsgeſetze zu begrenzen und aufzuheben, ſie
werde aber die ihr übertragenen Gewalten ſo
lange gebrauchen, als ſie es für nöthig erachtet,
um zu verhindern, daß die civiliſirte Geſellſchaft
in den Augen der Welt entehrt werde.

Der Emir von Kabul hat eine Proklamation
an die Chefs von NordAfghaniſtan gerichtet, in
welcher er meldet, daß Kandahar von den feind-
lichen Truppen beſetzt ſei und daß er in nächſter
Woche dorthin abgehen werde. Er habe den
Soldaten den rückſtändigen Sold bezahlt und
werde Verſtärkungen nach Kelati Ghilzai ſenden.
Jn Kabul herrſcht Ruhe.

Jn Petersburg hat am 19. der Aus-
tauſch der Ratifikationsurkunden über den aus



Anlaß der Kuldſcha Frage zwiſchen Rußland und
China abgeſchloſſenen Vertrag ſtattgefunden.

Nach einem in Washington am 18.
Nachmittags veröffentlichten Bulletin leidet der
Präſident Garfield an einer Drüſenentzündung.
Jm Uebrigen hat ſich das Befinden weiter ge
beſſert. Das am 19. Abends ausgegebene Bulle-
tin meldet: Der Präſident Garfield hat den
Nachmittag gut verbracht, das Allgemeinbefinden
iſt günſtig. Die Drüſenentzündung, welche noch
nicht gehoben iſt, verurſacht keine Schmerzen.

Der Zug des Todes
im Monat Juli 1881.

Heinrich Kotzolt, zweiter Dirigent des
königlichen Domchors zu Berlin Theodor
Oswald Weigelt, bekannter Kunſthändler in
Leipzig, zu Hoſterwitz bei Pillnitz; von Lan-
desberg, Reichstagsabgeordneter und welfiſcher
Hospitant des Centrums, zu Osnabrück; Saint-
Claire Deville, berühmter Chemiker in Paris;
Auguſte Pellet, ein in den weiteſten Kreiſen
bekannter franzöſiſcher Liedercomponiſt, in Paris;
Crevel de Charlemagne, franz. Schriftſteller
in Paris; J. M. Hildebrandt, Afrikareiſen-
der zu Tananarivo auf Madagaskar; Starke,
wirklicher Geheimer Ober-Regierungsrath und
Unterſtaatsſecretair im Miniſterium des Jnnern
zu Berlin; Markel, ehemaliger Präſident des
franzöſiſchen Senats zu Paris; Dr. Mandel,
berühmter Arzt für Kehlkopfleiden zu Paris;
Hermann Nicolai, Profeſſor der Kunſt-
akademie in Dresden; Paul de Saint-
Victor, ſranzöſiſcher Kritiker und Schriftſtel-
ler in Paris; Georg Martin, Reichstagsab-
geordneter des 6. heſſiſchen Wahlkreiſes zu Darm-
ſtadt; Frau Jerichau-Baumann, berühmte
Malerin zu Kopenhagen Herzog von Cam-
ba céres, Ceremonienmeiſter des Kaiſers Napo-
leon III. zu Paris; Karl Maria von Bock-
let, Profeſſor der Tonkunſt zu Prag; Michael
du Mont, Mitverleger der „Kölniſchen Zeit-
ung“ zu Köln; Lauffberger, Profeſſor und
Director der Kunſtgewerbeſchule in Wien Pauline,
Gräfin von Noſtiz Rieneck, Schriftſtellerin im
Bade Egart; Karl Heinrich Hartwig,
königlicher Medicinal-Rath und Profeſſor a. D.
zu Berlin; Ferdinand Keller, Entdecker
der Pfahlbauten in der Schweiz, zu Zürich;
Hugo Müller, bekannter Theaterſchrieftſteller
in Nieder-Walluf a. R.; Bruhns, Profeſſor
und Director der Sternwarte zu Leipzig Fleu-
riot de l'Angle, Vice-Admiral der franzöſiſchen
Flotte in Paris; Theodor Bergk, Profeſſor
der klaſſiſchen Sprache und Alterthumswiſſen
ſchaften der Univerſität Halle, zu Halle a. S.;
Herzog Auguſt von Koburg, k. k. öſterreich-
iſcher General-Major und königlich ſächſiſcher
General-Lieutenant zu Schloß Ebenthal bei Wien
Graf von Galen, wirklicher Geheimer Rath
und früherer preußiſcher Geſandter in Madrid,
zu Ems; Fritz Horſchelt, Portraitmaler in
München Neilſon, Chef der parlamentariſchen
Rubrik der „Times in London; Graf Mans-
feld, früherer öſterreichiſcher Ackerbauminiſter in
Blankenbergha in Belgien; Heinrich Lobe,
Profeſſor und Muſifſchriftſteller in Leipzig; Pütt-
ner, Hofmarinemaler zu Hallſtadt.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

Schluß.)
„Es war eine lange Zeit! drei Jahre!

Und empfanden Sie während dieſer ganzen
langen Zeit nicht ein einziges Mal ein Gefühl
von Sehnſucht, dieſe Stätten, die Jhnen, ich
weiß es, lieb geworden, wiederzuſehen

„Sehnſucht Ich ſchüttelte lächelnd den
Kopf. „Nur nach der Heimath kann uns die
Sehnſucht ziehen oder dorthin, wo wir etwas
Liebes zurückgelaſſen. Jch habe mein Vaterhaus
auch ſeit vier Jahren nicht geſehen,“ fügte ich hinzu.

„Und haben Sie nirgends etwas
Liebes zurückgelaſſen, oder ſind Sie ſo ſehr durch
die große Stadt gefeſſelt

„Nichts hält mich, Nichts hindert mich,
frei lebe ich, wie der Vogel in der Luft, und
bisher war es vergebliche Mühe, mich in Banden
zu ſchlagen,“ erwiderte ich zuverſichtlich.

Sie lachte. „Früher ſprachen Sie anders.“
„Das war früher,“ meinte ich gedankenvoll.
„O, ich glaube gar, Sie ſind in der häß-

lichen großen Stadt ganz und gar eingeroſtet
und ſind aus einem jungen auf einmal ein
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alter Mann geworden Sie reden ja ſo bedächtig,
wie ein alter Mann von 60 Jahren.“

„Wollen Sie über mich ſpotten, Fräulein
Das habe ich nicht verdient,“ ſagte ich in
bitterem Tone.

„Verzeihen Sie mir, wenn ich Jhnen zu
nahe getreten,“ bat ſie mit weicher Stimme,
und reichte mir die feine von einem Glaceehand-
ſchuh umſchloſſene Hand. „Seien Sie wieder
gut!

Jch hielt wieder dieſe Hand, nach deren
Beſitz ich ſo ſehr geſtrebt, in der meinen, wie
Feuer flammte und glühte es in meinen Adern,
die Scene, die ich ſo ſehr hatte vermeiden wollen,
war jetzt da, aber noch nahm ich mich zuſammen
und beherrſchte mich.

„Wir haben uns ſeit drei Jahren nicht geſehen,
nicht einmal von einander gehört, vielleicht nicht
einmal an einander gedacht, wir ſind uns fremd,
vielleicht ſchon zu fremd als daß wir es nicht
bleiben ſollten.“

Jch wurde etwas verwirrt, denn die ſchönen
Augen waren mit einem ganz eigenthümlichen
Ausdruck auf mich gerichtet, nicht Schmerz, nicht
Trauer, doch auch kein Zeichen von Freude war
darin zu leſen, es war ein ſtiller Zweifel an
dem, was ich ſoeben geſagt.

„Sie verleugnen wohl Jhre innerſte Herzens-
meinung, nur um mich ein wenig zu ſtrafen.
Sie haben recht gethan. Jch habe Sie nicht
vergeſſen, leider nicht,“ wiederholte ſie, „es wäre
beſſer für mich geweſen.“
„wWas konnte und kann Jhnen meine Per-
ſon ſo Jntereſſantes bieten ich glaubte Sie
längſt glücklich vermählt!“

„Vermählt Mit wem
„Mit Herrn von
„Schweigen Sie, ſchweigen Sie,“ unterbrach

ſie mich fröhlich, „alſo Eiferſucht war es, was
den geſtrengen Herrn ſo bös und eigenſinnig
machte

Jch wurde verlegen.
„Ja, ja, es iſt eine böſe Sache um die Eifer-

ſucht,“ neckte ſie weiter, ich kenne ſie und habe
ſie bitter empfunden. Recht bitter, mein ganzes
Leben iſt mir dadurch vergällt worden.“

„So iſt Herr von Kraft
„Aber ſo thun Sie mir doch den einzigen

Gefallen und ſchweigen Sie von dem Herrn.
Er iſt mir ſo gleichgültig geweſen, wie jeder
andere auch, zudem weiß ich gar nicht, wo er
ſich überhaupt aufhält.“

„Ebenſo gleichgültig wie ich?“ fragte ich.
Sie erröthete. „Sie wiſſen recht wohl, daß

Sie mir niemals gleichgültig geweſen ſind, weder
vor drei Jahren noch heute, und deshalb möchte
ich Sie bitten, laſſen Sie uns nicht ſo fremd
einander gegenüberſtehen, ſondern wieder Freunde
werden.“

Die Hand, die mir gereicht wurde, ergriff
ich freudig und zog unwillkürlich das junge
Mädchen näher an mich heran.

„wWiſſen Sie wohl, Julie, daß Sie mir noch
eine Antwort ſchuldig ſind

„Jch weiß es.“
„Und wollen Sie mir jetzt antworten, wahr

und wahrhaftig
„Jch will es gern.“

Dann ſagen Sie mir offen: Können Sie
mich wirklich ein wenig lieb haben, nur ein ganz
klein wenig

„Nicht ein wenig, ſondern ſehr, recht viel,
Sie böſer Menſch, und ſchon ſeit dem Augen
blicke, da ich Sie zu verlieren fürchtete. Meine
per hat mir manchen böſen Streich
geſpiel.“

„Papa, die Mama ruft,“ tönt da die Stimme
meines Jungen, welcher mich zum Mittageſſen
holen will. Zufrieden packe ich meine Manu-
ſcripte zuſammen denn was ſoll ich noch weiter
ſchreiben Der verehrliche Leſer kann ſich den
Schluß beſſer ausmalen, als es mir vielleicht
gelänge, ihn zu erzählen. Zudem muß ich zum
Mittageſſen gehen, denn meine Julie iſt zwar
eine liebevolle, aber auch ſehr auf Pünkktlichkeit
ſehende Hausfrau.
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Gerichtsweſen.
Die mündliche Bürgſchaft einer Handwerker-

frau für Schulden ihres Mannes hat vor Ge
richt keine Giltigkeit.

Ein Miethsvertrag darf in der darin aus-
bedungenen oder der geſetzlichen Kündigungs-
friſt von dem Konkursverwalter gekündigt werden,

gilt. S 17 KonkursOrdnung. Für die bis
zum Ablauf der Kündigungsfriſt fällige Miethe
haftet ſämmtliches bewegliches Eigenthum des
Miethers, daß ſich innerhalb der gemiethe ten
Räume befindet.

Die Anzeige der Geburt eines
Kindes bei dem Standesbeamten mit der
fälſchlichen Angabe des Anzeigenden, daß er bei
der Geburt zugegen geweſen um ſich dadur
als zur Geburtsanzeige berechtigt zu legitimiren
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II
Strafſenats, vom 20. Mai d. J., als intellek.
tuelle Urkundenfälſchung zu beſtrafen, wenn auf
Grund dieſer Anzeige die Beurkundung der
Geburt in dem Geburtsregiſter erfolgt iſt.

Literariſches.
Oeffentliches Börſenblatt oder der

Büchermarkt. Verzeichniß ſämmtlicher im Buchhandel
erſcheinenden Bücher, Karten, Muſikalien 2c. Abonnements
preis vierteljährlich 1 M. Verlag von C. F. Gruner in
Leipzig, Lindenſtr. 9

Das „Oeffentliche Börſenblatt“ erſcheint je nach Be
dürfniß wöchentlich 1 oder 2 mal und bringt eine voll
ſtändige Ueberſicht aller im Buchhandel erſcheinenden Artikel
nebſt Angabe des Preiſes und Verlags. Die gelieferten
Recenſionen ſind ſtreng unparteiiſch. Es liegt auf der Hand,
daß das Blatt allen Gebildeten ein hochwillkommenes Hülfs-
mittel zur Orientirung auf dem Büchermarkte ſein wird,
während es Fachleuten geradezu unentbehrlich iſt. Daſſelbe
ſollte auf keinem Schreibtiſche fehlen.

Es ſind demſelben Wahlzettel beigedruckt, auf
denen man die zur Anſicht gewünſchten Bücher von ſeiner
Buchhandlung verlangen kann. Der Preis iſt pro Quartal
1 Mark. Die Bücher ſind nach Rubriken geordnet, ſodaß
jeder Stand das ihn Intereſſirende beiſammen findet. Ein
kleines ſehr intereſſantes Feuilleton iſt beigegeben. Das
Blatt wird ſicher in allen Kreiſen viele Freunde finden und
verdient wärmſte Empfehlung.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 20. Auguſt 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, alter mittlere Sorten 203 223 M.,
feinſter 231--234 M., neuer 219 228 M., eyquiſtte
Waare bis 237 M. bez.

Roggen 1000 Kgz bis 192 M. bez.
Gerſte 1000 Kg feſt, Landgerſte 165 180 M., Chevalier

185-- 195 M., abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 kg 14,25 15 M.
Hafer 1009 kg 155--167 M,
Hülſenfrüchte 1000 Kg Victoria- Erbſen 230-235 M.
Kümmel 50 kg 25--26 M.
Mais 1900 kg Donau 148 M., amerikan. 150 155 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 258-—265 M., ohne Angebot-
Stärke 50 kg 22,75 M.
Spiritus 10,000 Liter-Proz. loco unverändert, Kartoffel

5,80 M., Rüben 58,30 M.
Rüböl 50 kg 28 M. bez.
Solaröl 50 kg 8,50-—8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25 5,50 M.
Futtermehl 50 g 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 6,70--6,80 M., Weizenſchaale 5,25

M., Weizengrieskleie 6,25 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25--7,40 M.

Auguſt Grobecker, 181 Tooley Str. London,
bemerkt über die:
Ausſichten der Kartoffel-Ernte in England

Schottland u. Jrland
Central Hants, Kartoffeln, die bis jetzt herausgenommen,

ſchlechtes Ergebniß, mehr Hoffnung für ſpätere Sorten,
wenn ſolche nicht noch auswachſen.

South Hants. K. machen beſſere Fortſchritte in Folge
des Regens.

Norfolk. Regen hat die K. Ernte günfſtiger geſtattet.
Nottinghamſhire. K. geſund.
Cornwall. K. ſehen gut aus, allein etwas Klage über

Krankheit.
Edinburgh. Obgleich K. ſehr gut ausſehen, verſprechen

ſie nicht mehr das Ergebniß wie vor einiger Zeit;
Halme haben nicht mehr die Stärke, wie wir ſie vorher
geſehen, allein alles hängt vom Wetter ab, ob die Ernte
ein Erfolg wird oder nicht.

Jrland, Ernte verſpricht ſehr ergiebig und zeigt ſich bis
jetzt noch keine Krankheit

(Das Dilemma der Köchin.) Wenn man ein
gutes ſaftiges Rindfleiſch will, muß man ſich mit einer
ſchwachen Suppe begnügen, und wenn man eine kräftige
Bouillon erzielen will, erhält man leider ein ausgekochtes
ſaftloſes Rindfleiſch.

Dieſes Dilemma jeder Köchin hat aufgehört, ſeitdem
Liebig's Fleiſch-Extract als Erſatzmittel die Mög
lichkeit gewährt, dem Braten ſeine Kraft zu laſſen und trotz
dem eine wohlſchmeckende, nahrhafte Suppe auf den Tiſch
zu bringen.

Liebig's FleiſchExtract iſt eine verdichtete Fleiſchbrühe,
die Fok eines ganzen Rindes in kleine Tiegeln zuſammen
gepreßt.

Dieſes bekannte vorzügliche Produkt verwandelt Waſſer
in Kraftbrühe und man kann es zu allen Saucen und
Brühen anſtatt des Fleiſchſaſtes verwenden.

Predigt-Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nach-mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Prediger

Richter.

auch wenn der Vertrag noch auf längere Zet
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September zur hieſigen SteuerKaſſe fälligen Steuern ſowie auch das

Geidner daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung von heute.

z Große Auction.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und

Schulgeld bis zum 10. September er. gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen

executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1881.

Der Magiſtrat.
D Jn unſerem FirmenRegiſter iſt die Firma Wilhelm Otto in Schaf-
ſtädt Nr. 331 gelöſcht zufolge Verfügung vom 2. am 3. Auguſt 1881.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.
Königliches Amts- Gericht III

D Jn unſerem FirmenRegiſter ſind die beiden Firmen

unter Nr. 488
Albert Strebel,

Handelsgeſchäft mit Apothekerwaaren in Lauchſtädt, Jnhaber Apotheker
Albert Strebel daſelbſt,

2) unter Nr. 489
Schweelerei Neukirchen von H. Schottelius,

Inhaber der Rittergutsbeſitzer Heinrich Schottelius daſelbſt,
eingetragen zufolge Verfügung vom 2. am 3. Auguſt 1881.

Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.
Königliches Amts- Gericht III.

Nachſtehende in unſerem FirmenRegiſter eingetragene Firmen
F. Schurig in Schkeuditz Nr. 198,
H. Kunkel daſelbſt Nr. 339,
F. Trambomsky daſelbſt Nr. 414,

ſind erloſchen und zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.

Königliches Amts-Gericht III.
Du unſerem Firmen Regiſter iſt unter Nr. 487 die Firma Richardt

Geidner in Schkeuditz und als deren Jnhaber der Buchbindermeiſter Richardt

Merſeburg, den 3. Auguſt 1881.
Königliches Amts-Gericht III.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nachlaß des am 26. März 1881 ver-

ſtorbenen Kaufmanns Louis Naumann hier wird nach erfolgter Abhaltung S
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Zur Beglaubigung: Wiemann, ſtellv. Gerichtsſchreiber.

Bekanntmachung.
Bei dem Kaufmann Herrn Vogel in Raßnitz iſt eine amtliche Ver

kaufsſtelle für Poſtwerthzeichen, Poſtkarten 2c. neu eingerichtet worden.
Es beſtehen demnach im Beſtellbezirk des hieſigen Poſtamts zur Zeit

folgende Verkaufsſtellen 1) beim Schwiedemeiſter Herrn Bärmann in Röglitz
2) beim Kaufmann Herrn Vogel in Raßnitz.

Gröbers, den 13. Auguſt 1881.
Kaiſerliches Poſtamt.

J. V. Schömberg.

Wegen Umzugs eines Königl. Beamten ſoll am Mittwoch, den 31.
Auguſt d. J., von Vormittags 8 Uhr ab, im Gaſthofe „Zum Kron-
prinz“ in Porbitz, ſämmtliches Mobiliar incl. einiger Betten und alten
Kleidungsſtücken öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Gasthofe- Verkauf.
Ein großer ſchwunghafter Gaſthof in

der Nähe von Merſeburg mit Hof, Scheune,
Ställen und Garten nebſt 75 Morg. Feld
und Material- Geſchäft iſt mit ſämmtlichem
Vieh, Haus und Wirthſchaftsgeräthen, ſo
wie ſämmtlichen abgeerndeten und ſtehenden
Feldfrüchten gegen eine geringe Anzahlung
durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1I881.
Gelbert,

Kr. Ger. Actuar z. D.
Den Herrn Oekonomen und Landwirthen von Almsdorf

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich auf vielſeitiges Ver
langen meine mehrfach prämiirten

Yetreidereinigungs- Maſchinen
auf dem Almsdorfer Viehmarkt am 27. Auguſt zur Anſicht reſp.
zum Verkauf ausſtellen werde und bitte um gefl, Beachtung.

W. WMehlis, Maſchinenfabrikant

Gut zu kaufen gesucht
von 5080 Morgen fruchtbarem Boden, preiswerth, gute Gebäude,
gegen Auszahlung des Kaufgeldes.

Offerten von Besitzern unter C. R. 26 bef. Haasen-
stein G Vogler, Magdeburg.

Wegen Platzmangel verkaufe ich 25 unter dem
Fabrikpreis mein Commiſſionslager aller Sorten Bitter
felder Thonröhren von 5 cm bis 30 em Lichtweite
Schweinetröge, Kuhtröge, Pferdekrippen
u. dergl. m. Dost, Bauunternehmer,

Halleſche Straße.

8 bis 10 gute Flaſchenbläſer,
am liebſten Champagnermacher, ſinden mit oder ohne Gehülfen dauernde
Beſchäftigung auf meiner Louiſenthaler Glashütte.

A. Wagner in Saarbrücken.

R. Riebeckſche Briquettes
und Preeelkohlensteine
liefere ich prompt und billigſt.

Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. Nr. 17.

rs in

Damen- Mädchen-Harderobe
verkaufe vom heutigen Tage an zu jedem nur

un en Preiſe und bitte um gefällige Be
achtung. TehiI Gaab.

an der Stadtkirche l.

C é Er
Aelteſtes und größtes

Pier-Verſandt-Heſchäft
für Merſeburg und Umgegend

von

Meinrichscheiitzejun.
Geſchäftslocal: kl. Ritterſtraße Ur. 17 (Sörſe),

Lager und Piskellerei: Tiefe Keller.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich neben den
bisher geführten Bierſorten noch einige beliebte Biere eingeführt
habe und mache ich hiermit auf die einzelnen Offerten in der
heutigen Nummer dieſes Blattes aufmerkſam.

Preis Courant
der bisher von mir geführten Biere.

Culmbacher Exportbier 16 Fl. 3 M.Rheingold aus der Aetien-Bierbrauerei Bayreuth 20 3

imſtirt Bayrisc h. 22 3Actienbier von Riebeck und Co., Leipzig 22 3
NMerseburger Bitterbier 22 3Thüringer Weizenlagerbier 25 3Kösener Weiss bier 25 3Berl. Weissbiera. d. Brauereiv. F. Lorenz, Weißenfels 25 3

Wiederverkäufer entſprechenden Rabatt.
Preiſe verſtehen ſich per Kaſſe excl. Flaſche frei ins Haus

geliefert.

Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten
zur bevorſtehenden Saiſon in
Herren RnadenAnzugſtoffen
zeigt ergebenſt an

III
in Dobra b. Liebenwerda. an der Stadtkirche Nr. I.
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Broschüren werden
über gegen RBinsendung

Ländereien von 20 Pfg.in den
Vereinigten Staaten

von Nordamerika

in Briefmarken (zur
Deckung des Porti)

gratis zugesandt.

e Kostenfreie
Ertheilung von Auskünften
Aber Auswanderung nach allen Theilen der Welt.

LILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Petroleum Lagerhaus Merſeburg
liefert reinſtes Petroleum ſtets zum billigſten Tages-
preiſe auch franco Dürrenberg, Corbetha, Mücheln
und Lauchſtädt und bittet um gefällige Ordres

Joh. Frdr. Beerholdt.

Dienſtag den 23. Auguſt 1881.
DE Erſtes Auftreten von Frſ

Marietta Minghetti. dHotel Rlingeöuſch
Original-Volksſtück mit Geſang in 3

graphie eröffnen.
anzubringen.

St. Petrie,

Stolze' ſche Stenographie.
Am Oetober ers. wird unſer Vorſteher, Herr Secretär

Schliebe, ſeinen 19. Unterrichts-Curſfus in der Stolze'ſchen Steno-
Wieldungen zur Theilnahme ſind gefälligſt Lindenſtraße 13

Freie Vereinigung zur Förderung der Stolze'ſchen
Stenographie.

halbdunkles Verſandtbier Culmbacher
Specialität (den Erlanger und Nürn-
berger Bieren an die Seite zu ſtellen)
18 Fl. für 3 M. exel. Fl.

frei ins Haus
empfiehlt

Heinrich Schultze jun.,
Bier Verſandt-Geſchäft.

Auf unſern Rraunkohlen-Berg-
werken finden tüchtige Bergleute,
Häuer und Wag

Die Oberstabsarzt Dr. Nüſſersche
Miraculo Injection

heilt gefahrlos in drei bis fünf
Tagen jeden Ausfluss der Harn-
röhre. Selbst in den veraltesten
Fällen.
Depositeur Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Dieselbe hat sich in ganz
Kurzer Zeit einen Weltruf er-
worben und wird von den her-
vorragendsten medicinisch. Au-
toritäten angewandt u. empfohlen,

u DWinelted!
e Bergmmann's GTheerſchwefel- Seife

bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautun-
reinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor-
räthig à Stück 50 Pf. in den veiden
Apotheken.

Chemnißtzer Schloßbier
aus der Actienbierbrauerei zu Schloß
Chemnitz, den Pilſener Bieren in keiner
Weiſe nachſtehend liefere in glanz-
heller Farbe

22 Fl. für 3 M. exel. Fl.
frei ins Haus.

Heinrich Schultze jun.,
Bier-Verſandt-Geſchäft.

Specialität!
Echt böhm. Rettfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett vön

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

Freiw. Hausverkauf
in Venenien.

Das den Handarbeiter Friedr.
Benndorf'ſchen Eheleuten zugehörige,
in Venenien sub Nr. 16 belegene
Wohnhaus mit 3 Stuben, 4 Kammern,
Hof, Garten und Morgen Feld ſoll

Sonnabend den 27. d. M.,
Nachmittag 4 Uhr,

meiſtbietend im vorgedachten Hauſe
ſelbſt verkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1881.
A. Rindfleiſch,

Kreis Auct. Comm. i. A.

empfiehlt, als ein leichtes vorzügliches

mit allem Zubehör und Garten iſt
von jetzt ab zu vermiethen und 1.
Oktober zu beziehen.

enſchieber dauernde
und lohnende Beſchäftigung. Billices Quartier und Koſt iſt in unſerer
neu erbauten Arbeiter-Kaſerne zu haben.

Froſe in Anhalt im Auguſt 1881.
Anhaltische Kohlenwerke.

ren n.größtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro
Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.

Briuuettes
liefere in jedem Quantum zum bilIligstem Sommerpreis.
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Rio
15 Pillen à 35

e e

Max Thiele, Roßmarßkt 12.
Nach „übereinſtimmenden Urtheilen einer

großen Reihe angeſehener schweizer, deutscher
und österr. pract. Aerzte und vieler medicim-
schen Fachsechriften haben ſich die von Apotheker
Rich. Brandt in Schaffhausen aus Schweizer
Mechcinalkräutern bereiteten Schweizerpillen
re ihre glückliche Zuſammenſetzung, ohne jeg-
iche,

Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reiziose
Oeffnung herbeizüführen, Ansamm'ungen von
Gale und Schleim zu entfernen, das 8lut zu
reinigen ſowie den ganzen Verdauungsagparat
neu zu beleben und zu kräftigen als ein reelles.
slcheres, schmerzios wirkendes bifſiges Heil-
mittel bewährt welches Jedermann empfohlen
zu werden verdient.

Man verlange ausdrücklich nur Apoth.
J welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. und kleineren Verſuchsdoſen

F. werden. W Jede Schachtel ächter Schweizer pilien
muß nebenſtehend angeführtes Etiquett, das weiße Schweizerkreuz im rothen Grund
darſtellend und mit dem Namenszug des Verfertigers verſehen, tragen. S

Prospecte, welche u. A. auch zahlreiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre Wirkungen
Menthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken gratis zu haben.

J Zu haben in faſt jeder Apotheke der Provinz Sachſen.

den Körper ſchädigenden Stoffe in allen

h. Brandt's Schweizerpitien.

Eis- Verkauf.
à Eimer 20 25 Pfd. Jnhalt

30 Pf. à Etr. 1 Mark.
Heinrich Schultze.

Zerbſter Seiten
als: Terpentin

Oberſchal
Kernharz
Talg u. Elain

empfiehlt in recht vor üglicher Qua-
lität zu ſehr billigen Preiſen.

Gustav Hensel.
Dresdener Waldſchlößchen
aus der Societätsbrauerei Dresden.
22 Fl. für 3 M. exel. Fl.

frei ins Haus
Flaſchenbier

Heinrich Schultze jun.,
BierVerſandt-Geſchäft.

Vermiethung!
Ein herrſchaftliches Wohnhaus

Karl Künzel, Handelsgärtner.Ein großes herrſchaftliches

auf Wunſch auch e iſt
ſofort auch getheilt zu vermiethen

beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und alkem Zubehör iſt zu vermiethen

Eine Wohnung,

und zu b'oziehen.
Ober- Altenburg 21.

und 1. October zu beziehen.

Röſtrißer Schwarzbier
aus der Fürſtlichen Brauerei Köſtritz
empfehle als ein vorzügliches Stärkungs-
mittel für Blutarme, ſtillende Mütter
und Reconvalescenten jeder Art.

22 Fl. für 8 M. frei ins
Haus eyxel. Fl.

Heinrich Schultze jun.,
BVierVerſandt-Geſchäft.

Ein Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 1.
Oktober geſucht von

Frau Remmler.
Cin zuv. feines Stuben-

mädchen das gedient hat,
das Schneidern, Maſchinennvähen, feine
Wäſche 2c. gründlich verſteht, wird
zum 1. Octbr. geſucht; wo ſagt die
Exped. d. Blattes.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Entree, Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Weißenfelſer Str. Nr. 10.

Ein großes herrſchaftliches

Wohnhaus
mit Garten iſt von jetzt ab zu ver
miethen und Oſtern zu beziehen.

Zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Langpflaumen,
halbreif, werden von Sonnabend ab
jeden Tag verladen.

Die Liefer

Acten v. R. Kneiſel u. E. Jacobſon.

Jn Vorbereitung
Zum Benefiz für Hrn. Otto Conrad

Hrn. und Frau Pehl.

VI W.Lebensbild in 5 Acten. Nach E.
Werners gleichnamiger Erzählung in

der Gartenlaube von H. Buſſe.
Die Direetion.

Rolter-Hegelmann
auf dem Kinderplatze,

Dienſtag, den 23. und
Mittwoch den 24. Auguſt

gr. Vorſtellungen.
Darſtellung lebender

Bilder 2c. c.
Anfang S Uhr.

Kolter-Hegelmann.
Eine hochtragende

M u h
iſt zu verkaufen in

Spergau 21.
I brauner

Jagdhund,
weiße Bruſt, 4 weiße
Pfoten iſt zugelaufen;
gegen Futterkoſten ab-
zuholen bei
G. Lobe, Kl. Goddula,

b. Dürrenberg.
Eine junge

Ac un h
mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Ziegelei Trebnitz.

Geſucht
wird zum 1. September ein junger
Mann (Offizier-Burſche) als Diener
und Kutſcher. Zu melden vom 23.
d. an bei

Carl Lehmann,
Leipzig,

Lehmanns Garten.
Die von mir bis jetzt be

wohnte Etage, beſtehend aus
x Stuben, 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör und
Garten iſt an eine ruhige
Familie zu vermiethen und vom
1. October ab zu beziehen.

Heinrich Steckner,
Halleſche Str. J.

Ein junger Menſch der die
Bäckerei erlernen will kann ſofort
placirt werden zu erfragen bei Frau
Schubert, Oelgrube er. 1.

Ein

L O ie,eine Treppe hoch, iſt zu vermiethen
gleich oder 1. October zu beziehen

Karlsſtraße 2.
erFamilienNachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glück.iche Geburt eines

Mädchens zeigen hiermit erfreut an

Johannisſtraße 2.
(Hierzu eine Beilage

Hermann Manck. Poſtſekretarr Ackermann, u. Frau
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Beilage zu Nr. 100 des Merſeburger Kreisblatt.

Gewerbe und Induſtrie- Ausſtellung
zu Halle a. S. 1881.

Weit, ſehr weit müſſen wir in der Entwickelungs-
geſchichte des Menſchengeſchlechtes zurückgehen, wenn wir
die erſten Spuren des Bergbaues auffinden wollen.
Lange vor jeder Geſchichte, ja, als der nothwendige Vor
läufer der Geſchichte, entwickelte ſich die e die ver
horgenen Schätze der Erde zu heben, in vielen Ländern als
der Träger einer beſonderen Culturepoche, welche als Nach
ſolgerin der „Steinzeit“ allgemein unter dem Namen
der „Netallzeit“ bekannt iſt. Die Bibel erzählt uns,
faſt auf derſelben Seite wo ſie vom Sündenfall im Para-
dieſe ſpricht, von einem Nachkommen Adams in 8. Linie,
dem Tubal-Kain „den Meiſter in allerlei Erz und
Eiſenwerk“; die alten Schriftſteller melden uns ausführlich
von dem in der allerälteſten Zeit betriebenen Bergbau, und,
damit es auch an directen Beweiſen nicht fehle, ſo haben
die archäologiſchen Forſchungen der letzten Zeit uns reich
liche Fundſtellen geliefert, wo prähiſtoriſcher Bergbau oder
Metallhandel exiſtirt hat. Schliemann hat zahlreiche Metall
ſunde in den Trümmern von Troja und Mykenae gemacht
und ſelbſt die älteſten Bauwerke ſind Erzeugniſſe der Metall
zeit. Wie es ſcheint, ſind von allen Gegenſtänden, deren
Gewinnung aus dem Erdboden zuerſt betrieben wurde,
vernehmlich das Kupfer und das Salz zu nennen.
Uralte Kupferminen und Kupferbergwerke haben die Anthro-
pologen entdeckt, uralte Kupferwaffen und Knpferwerkzeuge
ſind in prähiſtoriſchen Fundſtätten zu Tage gekommen, ur
alte Salzlager, Salzquellen, Salzwerke und Salzgruben,
Salzberge und Salzſeen ſind ſchon in älteſter Zeit von den
Menſchen ausgebeutet worden. Merkwürdigerweiſe ſind
Kupfer und Salz nächſt Braunkohlen und Eiſen
auch für unſer Ausſtellungsgebiet, namentlich für die Pro
vinz Sachſen und theilweiſe auch für Anhalt und Thürin-
gen die entſcheidenden Producte des Bergbaues und die
Dieſes illuſtrirende Gruppe III. „Berg-, Hütten-
und Salinenweſen“ bildet eine der impoſanteſten
Abtheilungen der Hallenſer Ausſtellung.

Die Arbeit des Bergmannes bleibt immer eine gefähr
liche und keineswegs geſundheitfördernde; mag er ſeine
Gänge und Schächte tief in den Schooß der Erde eingraben
und hier, zwiſchen Tod und Verderbniß, im Dämmerſchein
ſeines Grubenlichtes die „ſchwarzen Diamanten“ der Erde,
die Kohlen brechen, aus deren Schichten leider ſo häufig
die verderbenbringenden ſchlagenden Wetter hervorſtrömen,
oder mag er in Blei- oder Queckſilberminen einem lang
ſam ſchleichenden Tode wegen der Wirkung der Metall
dämpfe entgegengehen, oder mag er endlich in der Gluthitze
der Hochöfen oder Salinen eine anormale Lebensweiſe
führen. Vorſicht und Verſtand, Klugheit und Kühnheit
ſind die ſchönſten und hervorragendſten Eigenſchaften eines
jeden Bergmannes, aber bei alledem dräut ihm noch oft
genug Unheil darum hat er auch ſelber in ſeinem ſo tief
zum Herzen dringenden Bergmannsgruß „Glück auf“!
ausgedrückt, was ihm am meiſten von Nöthen iſt, nämlich
„Glück“. Und wenn ihm dies zur Seite ſteht, dann ver
mag er ſolche Leiſtungen zu machen, wie diejenige der

III., die wir einer kurzen Betrachtung unterziehen
wollen.

Jeder meiner Leſer, auch der ärmſte unter uns, hat
wohl ſchon einen Thaler in der Hand gehabt mit der ſchö
nen Aufſchrift „Segen des Mansfelder Bergbaues“. Nun,
dieſe Thaler haben die Mansfeld'ſche Kupfer-
ſchieferbauende Gewerkſchaft (Eisleben) weltbe-
lannt gemacht, ſie ſind als Glücksthaler von den auswan
dernden Deutſchen mitgenommen und drüben mit Stolz
den Amerikanern oder Auſtraliern gezeigt worden. Sie
und die übrigen Producte haben der genannten Gewerk-
ſchaft auch jetzt wieder, auf der Hallenſer Ausſtellung, ihren
Segen in Geſtalt einer goldenen Medaille gebracht. Es
iſt hoch intereſſant und inſtruetiv, die Ausſtellungsgegen
ſtände der Gewerkſchaft eingehend zu betrachten. Am lehr
reichſten, auch für Laien, iſt ein aus 7 Würfeln beſtehender
pyramidenartiger Aufbau, bei dem das Productions-Ver-
hältniß der einzelnen Bergmänniſchen und HüttenErzeug-
miſſe anſchaulich zu Tage tritt. Obenauf liegt ein kleiner
Würfel aus Silber, um ihn zu gewinnen, muß man einen
ſechsundzwanzigtauſend ſiebenhundertneunzig Mal ſo großen
Würfel „Kupferſchieber“, den unterſten der Pyramide, aus
dem Schacht fördern. Die Zwiſchenwürfel geben die Größen
verhältniſſe der durch die Zwiſchenprozeſſe „Röſten“,
„Brennen“ c. entſtehenden Zwiſchenproducte an. Dem
Silberwürfel entſpricht ein hundertundneunzig Mal ſo
großer Kupferwürfel. Die ſchwierige Arbeit der Bergleute
iſt durch verſchiedene Modelle von Strebabbauten darge-
ſtellt; die Hüttenthätigkeit durch Modelle von Hochöfen undZeichnungen nebſt Photographien Die Würfelpyramide

beſitzt auch noch, nach Ausſage des aufſichthabenden Stei
t eine andere Eigenſchaft, und zwar eine auf meteoro
logiſchem Gebiete liegende, indem einzelne ihrer Würfel
ſeucht werden wenn Regenwetter im Anzuge iſt. Die
Hüttenproduete treten in erſtaunlicher Fülle und in werth
vollen Collectionen auf, ſo daß ſie das Erſtaunen aller
Beſucher erregen. Zahlreiche Barren aus Feinſilber und
Kupfer, kupferne Rieſenbleche bis zu 9 Meter Länge,
tupferne Böden und Keſſel, Rund und Quadratkupfer
bilden hier die Hauptſache.

Ebenfalls eine goldene Medaille hat die vom Königl.
berbergamt Halle a. S. veranſtaltete Collectiv

ausſtellung der fiskaliſchen Salinen und
Salzwerke der Provinz Sachſen erhalten. Der
mit dem Adler gekrönte Obelisk dieſer Ausſtellung trägt
Siedeſalze, Stein alze und Kaliſalze. Stolz ſind die Worte,
welche der officielle Katalog bezüglich dieſer Leiſtung hin
zufügt: „Abſatzgebiet: Der Weltmarkt!“ Es theilen ſich
in die Geſammtproduetion die Salinen Schönebeck, Artern,
Dürrenberg und die Salzwerke Staßfurt und Erfurt mit
insgeſammt 1390 Arbeitern. Das Oberbergamt Halle a. S,
welches die Oberbehörde für die Provinzen Brandenburg,

ommern und n iſt, hat außerdem eine ſchöne
llection neuerer geologiſcher, zum Theil noch nicht publi

Dienſt ag den 23. Auguſt.

eirter Karten ausgeſtellt, die von hervorragenden Gelehrten,
wie Loſſen, Berendt, Dames u. A., bearbeitet ſind und zu
den Veröffentlichungen der königlichen geologiſchen Landes-
anſtalt gehören. Die Stadt Halle brillirt durch das
ausgezeichnete Speiſeſalz, welches die Halloren in der Saline ſerſelen Die Jahresproduction dieſes Productes,

das der alten Salzſtadt den tauſendjährigen berühmten
Namen verſchafft hat, beträgt 220,000 Centner. Die
Conſolidirte Halle'ſche Pfännerſchaft hat
außerdem Producte ihrer Braunkohlengruben und Ziegelei
ausgeſtellt. Auch das herzoglich anhaltiſche Stein
und Kali -Salzbergwerk Leopoldshall bei Staß-
furt bringt verſchiedene Salze zur Anſchauung, ebenſo daß
Salzbergwerk Neu Staßfurt. Das letztgenannte Werk
ſtellt u. A. ein für die Landwirthſchaft als wichtig bezeich
netes bergmänniſch gewonnenes Naturproduct, den als
Dünger für ſandige, ſcharfe, moorige und v Böden,
für ſauere und mooſige Wieſen, für Rüben und Kleemieden
Acker, ſowie für erſchöpften Boden empfohlenen AdlerKainit,
einen natürlichen ſchwefelſauren Kalidünger, aus. Den
heilkräftigen Gebrauch der Salzſoole als Bademittel, ſowie
zu Trinkkuren führt die Actiengeſellſchaft „Saline und
Soolbad Salzungen“. Die berühmte Saline, um
deren Beſitz ſich, wie mitgetheilt wird, ſchon im Jahre 60
vor Chr. Geb. die Katten und Hermunduren ſtritten, die
alſo zu den älteſten Salinen Deutſchlands gehört, iſt erſt
ſeit etwa einem Menſchenalter ein beſuchter Badeort. Die
Geſellſchaft ſtellt Soole, Mutterlaugen und Salz aus.

Das bedeutendſte Culturmaterial, welches die Menſch
heit bis jetzt kennt, iſt das Eiſen, Von dem Augenblicke
an, wo vor drei oder mehr Jahrtauſenden durch Zufall
oder Kunſt die Herſtellung des Eiſens entdeckt wurde, er
oberte ſich dieſes Material ſiegreich kämpfend die Welt.
Wie das Eiſenſchwert in der Hand des Helden das Bronce-
ſchwert des Gegners in Stücke ſchlug, ſo zertrümmerte die
neue Eiſencultur die alte Cultur. Jahrhundert auf Jahr-
hundert verrann und das Eiſen hatte ſich als Hauptkriegs
material bei allen eiviliſirten Völkern längſt eingebürgert,
da kam vor hundert Jahren des Menſchen Geiſt auf den
ſchönen Gedanken, das Eiſen auch eine friedliche Rolle ſpielen
und es vereint mit der Kohle arbeiten zu laſſen. Dieſes
Bündniß von Eiſen und Kohle hat uns die Dampfmaſchine
geſchaffen, es hat unſere Menſchenkraft vertauſendfacht, und
es hat das Eiſen ſelbſt in eine höhere, gewiſſermaßen ge
läutertere Form umgewandelt, in das Culturmaterial der
Zukunft, in den Stahl, Eiſen und Stahl, obgleich ſie auf
zwei Drittel der bewohnten Erde dem Verbrauche noch gar
nicht, und auch nur erſt der Hälfte von Europa (nach
Pechar's Werk: Kohle und Eiſen, Berlin, Julius
Springer 1880) zugänglich gemacht worden ſind, erobere
ſich jetzt langſam und friedlich die Welt. Unſere Schiffe
beſtehen aus Eiſen und Stahl, unſere Verkehrswege, die
Eiſenbahnen, gleichfalls, die Bautechnik bedient ſich ſchon
vielfach des Eiſens, die kleineren Gebrauchsmaſchinen und
Apparate ſind aus Eiſen hergeſtellt Gartenhäuſer und
Gartendenkmäler, Tiſche und Bänke, Salonzierden in feinſter
Ausführung, Alles dies fertigen wir bereits aus Eiſen oder
Stahl an.

Unſer deutſches Reich betheiligt ſich nächſt Großbri-
tannien ſehr lebhaft an der Roheiſenproduction der Erde,
welche jährlich etwa 14 bis 16 Millionen Tonnen beträgt.
Das Ausſtellungsgebiet ſelbſt hat eine Zahl hervorragender
Firmen der Stahl- und Eiſeninduſtrie aufzuweiſen. Es
mögen hier nur die Eiſenhüttenwerke: „TDangerhütte“,
„Thale“, „die Sächſiſche Gußſtahlfabrik Döh-
len“, die Harzer Werke zu Rübeland und
Zorge“, das Eiſenhüttenwerk des Herrn Carl Edler
von Querfurt zu Schönheyde i. S., die vereinigten
vormals Gräfl. Einſiedel'ſchen Werke „Lauchhammer“, welche
ſämmtlich auf der Ausſtellung vertreten ſind, genannt werden.

Auch die Kohle iſt in dieſer Gruppe reichlich vertreten.
Die Roſitzer Braunkohlenwerke bei Altenburg,
welche einen Theil der Roſitz-Meuſelwitzer Braunkohlen
ablagerung bearbeiten und jährlich beinahe anderthalb
Million Centner Kohle, Fünf Millionen Stück Naßkohle
und 35 Millionen Stück Briquettes produciren, führen ihre
Fabrikation vor, ebenſo die Waldauer Braunkohlen-Jn-
duſtrieActienGeſellſchaft, welche in Waldau bei Oſterfeld
Braunkohlengruben, eine Briquettefabrik und Schwelereien
beſitzt. Eigenthümlich und intereſſant iſt der von dieſer
letztgenannten Geſellſchaft nach einem deutſchen Reichspatent
hergeſtellte Asphalt, der eine tiefe ſchwarze Farbe beſitzt,
ſich in der ſtärkſten Sonnenwärme nicht erweicht und ſich
mit Schneideinſtrumenten, wie Säge, Meſſer, Meiſel ver-
arbeiten läßt und den die Geſellſchaft deshalb als beſonders
verwendbar zum Gießen und Formen von im Freien ſtehen
den Kunſtgegenſtänden und Verzierungen von Blumenbeet-
einfaſſungen, Blumentiſchen, Gartenfiguren, Gartenwalzen e.
empfiehlt.

Kohle und Eiſen Welche Umwälzungen haben
ſie bereits in der geſammten Jnduſtrie hervorgebracht, und
welche gewaltige Fortſchritte ſind uns noch durch ſie vor
behalten

Aus dem Kreiſe.
Geſtern, Donnerſtag den 18. Auguſt pilgerten

die meiſten Lehrer des Kreiſes Merſeburg und
der benachbarten Kreiſe Querfurt, Weißenfels
und Zeitz nach der Seminarſtadt Weißenfels, wo
die Mehrzahl ihre Bildung empfangen hat, um
an der erſten der ſtaatlicherſeits eingerichteten
Seminarkonferenzen theilzunehmen. Dabei fanden
eine Menge Scenen freudigen Wiedererkennens
oft von ergrauten Häuptern, die einſt hier den-
ſelben Lehrern gelauſcht und dann Jahrzehnte
lang getrennt waren ſtatt. Die Tagesordnung
beſtand aus 2 großen pädagogiſchen Vorträgen

über nationale Erziehung und Geſchichtsunter
richt, welche Sem. Dir. Bethe und Sem. Lehrer
Obſtfelder unter dem lauten Beifall der gegen
4 500 Köpfe zählenden Verſammlung hielten.
An dem Mittagsmahl im Saale des Herrn
Männicke konnte ſich leider kaum die Hälfte be
theiligen, da der Wirth wegen Mangel in der
Anmeldung ſich nicht genug hatte einrichten
können. Ein um ſo größerer Genuß war für
Alle das Kirchenkonzert des Herrn Sem. Lehrer
Gräßner, in welchem die gediegene Schulung des
Seminarchors, das künſtleriſch vollendete Orgel-
ſpiel des Dirigenten und die herrliche Sopran-
ſtimme der jugendlichen Frau Paſtor Kühn-
Webau zur beſten Geltung kamen. Erſt mit
dem 10 Uhr Zuge verließen die letzten Theil-
nehmer die freundliche Stadt.

Am vergangenen Sonnabend fand im Schloße
zu Schkopau ein Brand ſtatt, welcher wie ver-
lautet durch ein im ſchlechten Zuſtande be
findliches Ofenrohr entſtanden iſt. Glücklicher-
weiſe wurde derſelbe frühzeitig bemerkt und
gelöſcht.

Vermiſchtes.
Dieppe. (Lord Byron gefordert.)

Eine junge Engländerin, die hier zur Kur weilte,
hatte unendlich viel von den Beläſtigungen eines
franzöſiſchen Gecken zu leiden. Der junge Mann
lauerte der Dame auf Schritt und Tritt auf, ſo daß
dieſe ſich endlich faſt den ganzen Tag über in
ihre Wohnung verſchloß. Unaufhörlich pflanzte
ſich nun der Zudringliche ihren Fenſtern gegen-
über auf, um die Vorgänge im Jnnern des
Hauſes auszuſpioniren. Auf der Promenade
trat er eines Abends kühn auf die Dame zu
und ſagte ihr, er werde ganz ſicher binnen Kur-
zem erfahren, in welcher Geſellſchaft ſie den
freiwilligen Hausarreſt verbringe. „Das will
ich Jhnen ſogleich ſagen es iſt Lord Byron,
der meine einſamen Stunden erheitert und ver-
klärt.“ Mit trotzigem Tone ſagte der Anbeter:
„Nun denn, Madame, ſo ſagen Sie Lord Byron
in meinem Namen, daß ich ihm nicht ſo leicht
das Feld räume und daß ich hoffe, in den näch-
ſten Tagen den Degen mit ihm zu kreuzen.“
Wir wiſſen nicht, ob das Duell ſchon ſtattgefun-
den hat.

(Ein witziges Zwiegeſpräch)
zwiſchen den beiden Komikern Prehauſer und
Stranitzky, welche um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts die wiener Bühne beherrſchten,
theilt Moritz Bermann in ſeinem intereſſanten
Buche „Maria Thereſia und Kaiſer Joſef II.“
mit. „Wie befindeſt Du Dich fragte Prehauſer
ſeinen Kollegen. „Nicht allzuwohl,“ antwor-
tete Stranitzky. „Seitdem ich Dich nicht geſehen,
habe ich mich verheirathet. „Hm, das iſt ja
gut.“ „Nicht wie Du denkſt, denn ich habe
eine ſchlimme Frau bekommen.“ „Deſto
böſer.“ „Nicht ſo böſe als Du meinſt, denn
ihr Heirathsgut beſtand in 20,000 Gulden.“
„Ei nun, das tröſtet.“ „So ſehr eben nicht,
denn ich habe für dieſe Summe Schafe gekauft,
welche alle am Schwindel umkamen.“ „Das
iſt in der That ein ſchimmer Zufall.“ „Nicht
gar ſo ſchlimm, denn ich habe aus den Fellen
mehr gelöſt, als die Schafe mich koſteten.“
„Auf dieſe Weiſe iſt der Schaden erſeßt wor-
den „Nicht ſo, wie Du glaubſt, denn mein
Haus, in welchem ich das Geld hatte, iſt von
den Flammen verzehrt worden.“ O weh, das
iſt ein großes Unglück.“ „Jm Gegentheil,
denn meine Frau iſt mit dem Hauſe zugleich
verbrannt.“

Gegenſeitige Mitgift. Ein edles
Brautpaar ſchwur ſich ewige Treue. Die Braut
hatte Rubinenlippen, Saphiraugen und Goldhaar;
aber der Bräuigam ging auch nicht leer aus:
er hatte Kupfer auf der Naſe, Silber auf dem
Kopfe und Gold im Kaſten.

Treffend. Lehrer: „Warum nennt
man die Woche vor Oſtern die Marterwoche?“

Schüler „Weil die Prüfung da hineinfällt.“
Bei einem jüdiſchen Bettler in Frankfurt,

der die Mildthätigkeit ſeiner reichen Glaubens
genoſſen in Anſpruch genommen hatte, wurden
10600 Mk. gefunden, die er ſich „am Leibe
abgeſpart“ zu haben betheuerte. Er bekam drei
Wochen Gefängniß.
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Um unſeren geſchätzten Jnſerenten den Erfolg ihrer Jnſerate noch
mehr ſichern zu helfen, geben wir, dem Beiſpiel in anderen Städten
folgend, einen

Straßen Anzeiger
II

Aufnahme finden die in dem von ea. 12000 Perſonen geleſenen
Merſeburger Kreisblatt mehrmals eingerückt werden.

Der Anzeiger wird von uns an die Straßen-Ecken geheftet und in
den Reſtaurationen gratis ausgelegt werden.

Es wird dadurch auch Leuten, die nicht auf das Merſeburger Kreis
blatt abonnirt haben, möglich gemacht, ohne beſondere Schwierigkeiten
Kenntniß vom Jnſeratentheil des Kreisblatts zu nehmen.

Wir bitten daher nochmals zu beachten, daß nur bei mehrmaliger Ein-
rückung eines Jnſerates im Merſeburger Kreisblatt, daſſelbe

A.
Aufnahme in dem Straßen-Anzeiger findet.

Indem wir zur fleißigen Jnſertion einladen empfehlen wir uns unſeren
geſchätzten Juſerenten.

bie Kreisblatt Expedition.A. Leidholdt.
Verſteigerung

Mittwoch den 24. Auguſt c., Vorm. von 9 Ahr ab,
verſteigere ich Saalſtraße 13

zwangsweiſe: 1 Sopha, 1 Verticow, 1 gr. Spiegel, 1 Nähmaſchine
freiwillig: eine Partie Lederwaaren, als: Unterkummete, Aufhailter, Leinen,

Ränzel, Taſchen, Seitenblätter, Zäume, Hinterzeuge, Kandaren u. ſ. w.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1881.

Tag, Gerichts-Vollzieher.

0 JAer
Sonnabend, den 27. d. Mts,

Vormittags 8 Uhr ſollen in der
Gottſchalk'ſchen Reſtauration hier,
Dammſtr. 14. 3 Spiegel, 1 Kleider
ſchrank, 1 Sekretair, 2 Sophas, mehrere
Tiſche, ein Ladentiſch, 24 Stck. Stühle,
1 Kinderwagen, 2 Oefen, verſchiedene
kleine und große Bettſtellen, 3 Hänge
ampen, 3 Wanduhren, 1 Kochmaſchine,
1 Partie Bierſeidel u. Küchengeſchirr,
1 Tafelwaage, 1 Nähmaſchine für
Herrn, ſowie ein Büffettſchrank und

4 8422 m 43s t c 4 h e 3 J
Speckhü

50 Stück der beſten

ardere Gegenſtände öffentlich meiſt
Saugſohlen

ſtehen vom 28. bis 31. ſ. a Zarnn Aeich bäaren gang
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Kieler

empfiehlt C. L Zimmermann,

n u.III
fauft jeden Poſten

Heinrich Schultze jun,
LandesProduktenGeſchäft.

e W Bei mir

3Gänſe- Federn
zu haben Frau Heßelbarth

kleine Sjxtiſtraße 19.

Verkaufvon Hafer,
Roggenkleie,
Waizenkleie,
Futtermehl,
Maisſchrot

bei Heinr. Schultze jun.,
LandesProduktenGeſchäft.

Eine gut empfohlene Fran
oder älteres Mädchen wird als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Ein keines Famiſiemſogis,
ſowie eine möblirte Stube
für einen oder zwei Herrn
ſind zu vermiethen Breite-
strasse 21.

Ecke der Halleſchen und Linden
ſtraße ſind die herrſchaftliche Beletage
und mehrere Giebelzimmer zuſammen
oder getrennt zu vermiethen Näheres
beim Zimmermeiſter Senf, daſelbſt.

Anuſſorderung.
Diejenigen, welche uns noch für

in der Zeit bis zum 1. Juli er. em-
pfangenen Preßtorf Zahlungen zu
machen haben fordern wir hierdurch
auf, uns bis zum I. September
d. J. zu befriedigen widrigenfalls
wir klagbar werden.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1881.

t zu Merſeburg,
s Auguſt zum Verkauf.

A. S. Merſeburg.
Tiebig's Fleiſch. Extracet u billigſten Preiſen,
Maizena (Maismehl) zu Kuchen, Pudding 2c.,

findet auf der Funkenburg hierVerſammlung ſtatt. s Vett

XVI. Hezirkd. deutſch Rriegerbundes.
Sonntag den 28. Auguſt d. J., Nachmittags 3 Uhr

elbſt die zweite diesjährige Bezirks-

Hierbei wird über den deutſchen Kriegerbund und den bei der 10 jährigen
Vanille und Gewürzchocoladen, das Pfd. von 1 Mk. an, Feier des Frankfurter Friedensſchluſſes zu Frankfurt a. M. in dieſem Jahre
feinſte Cacaomaſſe und garantirt reines entöltes gegründeten Deutſchen KriegerVerband

Cacaopulver, eine in ſich aufnehmen ſoll, eingehend
welcher alle deutſchen KriegerVer-

berichtet und geſprochen werden. Es
echte grüne und ſchwarze Thee's von den erſten Ham iſt damit allen alten Soldaten eine Gelegenheit geboten, im Kreiſe von Kame

burger und Bremer TheeJmporthäuſern bezogen,
ſchön eryſtalliſirte Bourbon-Vanille,

ferner größte Auswahl feiner Parfümerien:

raden, mit denen ſie durch das Gefühl der Liebe und Treue gegen Seine
Majeſtät in Erinnerung an große Zeiten verbunden ſind, einige Stunden zu
verleben und ergeht deshalb an die Krieger und Landwehr- Vereine der Um-

Preisgekrönte Vaſelineſeife von Jünger und Gebhardt, gegend die Einladung, an der obengedachten Verſammlung gefälligſt Theil zu
Glycerinſeife in Riegeln zu vorzüglich nehmen.

60 Pf. für den OCocosnußölſeife in Riegeln zu 50 Pf, Familien
Glycerinabfallſeife in Riegeln zu 30 Pf., gebrauch, I
Theerſchwefelſeife zu 80 und 50 Pf., Theer- und

Schwefelſeife, das Stück zu 30 Pf., Krankenheiler, S
Campher, Carbolſeife 2e., Glü

feinſte Extraits, als: Theeroſe, Ylang, Veilchen,
Reſeda c. zur Wäſche,

Gallſeife und Mineralſeife, das Pfd. 25 Pf, 1 Pfd. I iefere,
genügt auf 1 Tragkorb voll Wäſche, die aufgelöſte Seife kann Bequemlichkeit und Zurückhaltunmehrmals verwendet werden, w 8 h gbewährt und beim Schlafen getrage

dung
Klettenwurzelöl, Pommaden 2e., für Bruchleid end E.

Dem geſchätzten Publikum, ſowie den geehrten Herren Aerzten
zeige ich ergebenſt an, daß ich ein Bruchband ohne Feder

welches nicht brechen und genieren kann und ſich durch
des Bruchs auf das Leſte S

n werden kann. Auch empfehle
Eau de Javille (Fleckwaſſer) zur weißen Wäſche, ich meine Bruchbänder mit Feder und Stellpilotte
Borax, Benzin, Wachs, Gelatine,

Salmigakßgeiſt 2e.
empfiehlt

unentgeltlich Auskunft ertheilen werde.von Oscar Leberl, Th. Wiersbiteky,
Burgſtraße 16. e ſam ſener eiſe
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſebur

Terpentinöl, für er r un d cz Jn Merſeburg zu ſprechen am Freitag, den 26. ndie Droguen- und Farben- Handlung Auguſt im „Hotel zur Sonne““, woſelbſt ich allen Leidenden

pr. Bandagiſt au

eſſen e en aſe

e

e

für

S n

4 nan ut r 4

M n uc ere e
e
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	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 100.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 100 des Merseburger Kreisblatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







